
 
   

Wer sind wir 

Der Sontheimer Offene Kreis - SOK - wurde 1966 von 
engagierten Bürgern aus dem Heilbronner Stadtteil 
Sontheim gegründet. In ihm sind die Vereine, Verbän-
de, Institutionen und Organisationen wie Parteien, Kir-
chen, karitative und soziale Einrichtungen und Schulen 
aus  Sontheim mit jeweils einem ehrenamtlichen Ver-
treter organisiert. Die Vereinigung beruht auf freiwilliger 
Grundlage, dient gemeinnützigen Zwecken und steht 
neutral über den Vereinen, Parteien und Konfessionen.

Der SOK pflegt die Traditionen des Stadtteils (z.B. durch 
die Errichtung der Schutzhütte auf dem Staufenberg 
und die Restaurierung des Ackermann-Portals auf dem 
alten Friedhof) und fördert das Zusammengehörigkeits-
gefühl der alten und neuen Sontheimer BürgerInnen. 
Der SOK hat weiter die Aufgabe, die Aktivitäten der 
Vereine in Sontheim aufeinander abzustimmen und 
vereinsübergreifend Veranstaltungen durchzuführen.  
So organisiert er das inzwischen über Sontheim hinaus  
bekannte Altstadtfest, das Backhausfest und den jähr-
lich zu Jahresbeginn stattfindenden Bürgerempfang.

Der SOK hat aktuell (Stand April 2014) über 30 Mitglie-
der.

Mehr Informationen unter: www.sok-sontheim.de
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Wanderwege „Rund um Sontheim“                                                                                                     

Sontheimer Wald- und Wein-Rundweg
Allgemeines: Der Weg ist ca. 10km lang, dauert  
ca. 2,5 – 3 Stunden reine Gehzeit und verlangt 
einige Kondition (zwei längere Anstiege), festes 
Schuhwerk ist notwendig, ebenso empfehlen wir 
Rucksackvesper für die notwendigen Pausen.  
Rastplätze sind am Schweinsbergturm und auf dem 
Staufenberg empfehlenswert.

Stadt-Land-Fluss-Rundweg
Allgemeines: der Rundweg ist ca. 11km lang und 
dauert ca. 2,5 – 3 Stunden reine Gehzeit. Der Weg 
ist leicht ohne große Steigungen. Unterwegs sind 
Einkehrmöglichkeiten beim Fischerheim/ Sänger- 
heim, beim ASV an den Wertwiesen und bei Café 
und Wein Kurz. Außerdem bei den Hoffesten bzw. 
Besen der Weingüter Gall, Schwarz und Weis  
(Öffnungszeiten beachten!). 
Tipp: dieser Rundweg eignet sich auch gut für eine 
kleine Fahrradtour. 

Einen historischen Rundgang durch Alt-Sontheim 
bietet unser Faltblatt:
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Wissenswertes „rund um Sontheim“

- Die Länge der Gemarkungsgrenze Sontheims  
 beträgt 21 km. Davon sind 7 km gemeinsame  
 Grenze mit Flein.

- Die tiefste Stelle in Sontheim liegt mit ca.150 m  
 am Neckarufer, die höchste mit 370 m vor dem  
 Schweinsbergturm.

- Sontheim ist gekennzeichnet durch (von West  
 nach Ost) Wohnbebauung in Alt-Sontheim und  
 Sontheim-Ost, durch Landwirtschaft, durch   
 Weinbau am Staufenberg und durch Waldwirt 
 schaft im Sontheimer Wald – dem sogenannten  
 „Gerechtigkeitswald“.

- Der „Gerechtigkeitswald“ wird als eine soge 
 nannte „Gesamthandgemeinschaft“ verwaltet  
 und bewirtschaftet. Entscheidungen über Ab 
 holzung, Aufforstung und Holzverkauf dürfen nur  
 einstimmig getroffen werden. Entstanden ist  
 diese inzwischen seltene Rechtsform schon in  
 alemannischer Zeit im 1. Jahrhundert, als Wäl 
 der und Wiesen gemeinsames Eigentum aller  
 Bewohner oder einer Sippe waren. In den   
 folgenden Jahrhunderten hat sich daran wenig  
 geändert. Bei der Auflösung des Deutschen Or- 
 dens 1805 blieben die Anteilsrechte, die „Ge 
 rechtigkeiten“ bestehen. Es gibt 88 Anteile und  
 heute lassen 67 Anteilseigner den Wald vom  
 Forstamt der Stadt Heilbronn, die durch Schen 
 kungen und Erbschaften Teil der Gemeinschaft  
 geworden ist, gegen Rechnung bewirtschaften.

1860 ff. 
Beginn der Industrialisierung: 1868 Ackermann, 
1891 Wolko, 1879 Erweiterung der Schule über der 
oberen Kelter (heute: kath. Gemeindehaus). Wachs-
tum der Bevölkerung bis 1910 auf 3000 Einwohner, 
vor allem durch Zuzug von Protestanten. 

1899 
Bau der evangelischen Kirche (seit 1949: Matthäus-
kirche).

1900 
Bau der Bottwartalbahn von Heilbronn nach Mar-
bach, Bau einer Straßenbahn von Heilbronn nach 
Sontheim.

1901 
Bau des Neckarstegs von Böckingen nach Sontheim 
(fi nanziert durch Fa. Ackermann).

1902 
Bau der ev. Schule an der Staufenbergstr.

1904 
Erweiterung der kath. St. Martinuskirche.

1905/6 
Umbau eines 1895 errichteten Wohnhauses zum 
„Neuen Rathaus“ (heute: Bürgeramt) in der Hauptstr.

1906 
Weitere Schulerweiterung auf der unteren Kelter 
(heute: Alte Kelter).

1907 
Bau des israelitischen Landesasyls, später Frauenklinik.

1908 
Errichtung des Ackermannstifts (ev. Kindergarten) 
und des Pfarrhauses der ev. Matthäus-Gemeinde

1909 
Ein neuer Friedhof an der Staufenbergstraße wird 
eingeweiht.

1922 
Weingärtnergenossenschaft wird gegründet.

1927 
Umgehungsstraße (heute: Horkheimer Straße/Lutz-
straße) wird gebaut.

1936 
Die Staufenbergschule wird „Simultanschule“ für alle 
Konfessionen.

1938 
Sontheim wird nach Heilbronn eingemeindet.

1939/42 
Die WGs von Heilbronn und Sontheim fusionieren.

1944/45 
Nach der Zerstörung von Heilbronn am 4.12.44 suchen 
viele Heilbronner Unterschlupf in Sontheim. Sontheim 
selbst wird am 20.1.45 von Bomben getroffen.

1951 
Die Straßenbahn wird durch einen O-Bus ersetzt (bis 
1960).

1961 
Die Ingenieurschule/Fachhochschule wird errichtet 
(heute Hochschule Heilbronn).

1965 ff 
Der neue Stadtteil Sontheim-Ost entsteht.

1970/1982 
Die Firmen Wolko und Ackermann werden geschlos-
sen. Auf deren Arealen entstehen in den folgenden 
20 Jahren neue Wohngebiete.

Sontheimer Geschichte in Stichworten

1.+ 2.Jhdt.n.Chr.  
Römer besetzen und kultivieren die fruchtbaren Ne-
ckargegenden.

Um 270 n.Chr. 
Alemannen überschreiten den Limes und verdrängen 
die Römer. 

Um 500 n.Chr. 
Franken unter Chlodwig besiegen die Alemannen, 
vertreiben sie aber nicht. Ortsnamen mit Endung 
…heim sind fränkische Gründungen. Franken christia-
nisieren die Gegend.

1188 
Erste Erwähnung Sontheims in der Schenkungsurkun-
de des Hohenstaufenherzogs Konrad für seine Verlob-
te Berengalia v. Kastilien. Das Brautpaar war 16 und 
9 Jahre alt. Die Hochzeit (und damit die Schenkung) 
wird jedoch nicht vollzogen. Die Hohenstaufen tra-
gen seit 1221 durch Schenkungen zur Gründung des 
Deutschen Ordens bei. 

1225
Gründung der Heilbronner Kommende (Nieder-
lassung) des Deutschen Ordens. Damit wird auch 
Sontheimer Grund und Boden Besitz des Deutschen 
Ordens Heilbronn. Die bäuerliche Bevölkerung ist 
abgabepfl ichtig an die Kommende Heilbronn des 
Deutschen Ordens.

1434/35 
Streit mit Heilbronner Patriziern über den Grenzverlauf. 
1439 Bau der 1600m langen Sontheimer Landwehr.

1525 
Bauernkriege: Sontheimer Bauern schließen sich 
Jäklein Rorbach von Böckingen an und plündern die 
Vorräte der Heilbronner Kommende. Nach Nieder-
schlagung des Aufstandes wird Sontheim aus Rache 
niedergebrannt.

1540 ff. 
Der Deutsche Orden baut Sontheim wieder auf, Sont-
heim erhält eigene Gerichtsbarkeit. Errichtung des 
Zehntkellers 1573 

1618-1648 
30-jähriger Krieg: 1632 wird der Ordensbesitz vom 
Schwedenkönig Gustav II. eingezogen und Sontheim 
dem protestantisch gesinnten Heilbronn geschenkt. 
1635 ändert sich der Kriegsverlauf und der katholi-
sche König Ferdinand II. nimmt Quartier in Sontheim 
und gibt dem Deutschen Orden Sontheim zurück.

1656 
Kelterzwang wird eingeführt.

1672 ff. 
Juden lassen sich in Sontheim nieder (Schutzjuden des 
Deutschen Ordens). Errichtung einer Synagoge 1773.

1688 
Der Heilbronner Komtur (Niederlassungsleiter) des 
Deutschen Ordens Georg Adolf v. Späth lässt in Sont-
heim seine Sommerresidenz errichten und erweitert 
die St. Martinuskirche um Turm und Langhaus.

1721 
Streit mit Heilbronn um die Nutzung der Weiden in 
den Wertwiesen.

1805 
Aufl ösung des Besitzes des Deutschen Ordens (Säku-
larisierung). Sontheim wird selbstständige Gemeinde 
in Württemberg. 

Wer sind wir

Der Sontheimer Offene Kreis - SOK - wurde 1966 von 
engagierten Bürgern aus dem Heilbronner Stadtteil 
Sontheim gegründet. In ihm sind die Vereine, Verbän-
de, Institutionen und Organisationen wie Parteien, Kir-
chen, karitative und soziale Einrichtungen und Schulen 
aus Sontheim mit jeweils einem ehrenamtlichen Vertre-
ter organisiert. Die Vereinigung beruht auf freiwilliger 
Grundlage, dient gemeinnützigen Zwecken und steht 
neutral über den Vereinen, Parteien und Konfessionen.

Der SOK hat die Aufgabe, Wünsche und Anregungen 
der Bevölkerung des Stadtteils Heilbronn-Sontheim 
durch Anträge, Eingaben und Gesuche, die im öffent-
lichen Interesse liegen, dem Heilbronner Gemeinderat, 
der Stadtverwaltung und sonstigen Stellen in Koopera-
tion mit dem kommunalen Arbeitskreis nahe zu bringen 
und zu vertreten. Der SOK hat weiter die Aufgabe, die 
Vereinsarbeit innerhalb der Vereine in Sontheim aufei-
nander abzustimmen und vereinsübergreifend Veran-
staltungen durchzuführen. 

Auch pfl egt er Traditionen des Stadtteils (z.B. durch die 
Errichtung der Schutzhütte auf dem Staufenberg und 
die Restaurierung des Ackermann-Portals auf dem 
alten Friedhof) und fördert das Zusammengehörigkeits-
gefühl der alten und neuen Sontheimer BürgerInnen.  
So organisiert er das inzwischen über Sontheim hinaus  
bekannte Altstadtfest, das Backhausfest und den jähr-
lich zu Jahresbeginn stattfi ndenden Bürgerempfang.

Der SOK hat aktuell (Stand April 2013) über 30 Mitglie-
der.
Mehr Information unter: www.sok-sontheim.de.
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Stadt-Land-Fluss-Rundweg  
Wir starten am Parkplatz Fischerheim/Sängerheim an der Horkheimer Straße: von dort gehen wir am Neckar entlang 
Richtung Wertwiesenpark. Vor dem Freibad Neckarhalde (der südliche Teil des Freibades mit dem Sprungturm liegt übri-
gens noch auf Sontheimer Gemarkung!)  biegen wir rechts ab am Kiosk vorbei auf den Weg unterhalb vom Hohrain und 
umrunden den Wertwiesenpark bis zum Eingang Süd.
Der Weg führt jetzt leicht bergan zur Kreuzung Kolpingstr./Sontheimer Str./Landwehr. Wir überqueren die Kreuzung und 
gehen auf der Sontheimer Landwehr entlang der rechts liegenden  Kleingartenanlage in den Elsa-Sitter-Weg, dann nach 
rechts vorbei an der Gärtnerei Büchle bis hoch zur Hochschule.
An der Ampel überqueren wir die Max-Planck-Str. und biegen nach links zum Blumengeschäft  Ansel.  Dort überqueren 
wir die Charlottenstr. und folgen der Straße Richtung Flein. Nach 200m biegen wir in den Weg ein, der zur Hühnerfarm 
führt, gehen jedoch nicht dorthin, sondern bleiben „unten“ und nehmen den Weg an der Scheune vorbei und entlang 
des Ackers  bis zur Scheune vom Weingut Bauer und folgen dann dem leichten Anstieg vorbei am Weingut Gall bis zur 
Hohle, die vom Hagelsberg herunter kommt.

Hier gehen wir nach rechts und überqueren die Charlottenstr. Über unbefestigten Weg durch die Äcker 
gehen wir nun geradeaus Richtung Süden bis hinunter zum Deinenbach. Dort überqueren wir die 
Brücke (die Gemarkungsgrenze verläuft ab hier quer durch die Äcker über die Kreisstraße von Flein her 
hinweg bis zum Steinbruch an der Straße nach Lauffen).
Wir gehen am Hochwasserdamm vorbei und biegen nach 200m links ab bergauf zu den Aussiedlerhö-
fen, vorbei am Weingut Schwarz, am Café und Wein Kurz und am Weingut Weis bis zur Lauffener Straße.
Dort geht’s kurz nach rechts Richtung Sontheim und nach 100m über die Straße nach links in den Weg, 
der uns über die Brücke über der B27 führt. Wir folgen dem befestigten Weg nach links bis zu einer 
Kreuzung. Dann geht’s rechts leicht bergab bis zur Schozach und zum Jüdischen Friedhof. Wir gehen 
auf dem ehemaligen Bahngleis  entlang des Mühlenkanals bis zur Rahmer Mühle. Dort geht’s weiter 
über die Horkheimer Straße links entlang des Fußballfeldes bis zum Neckar und dann nach rechts. Wir 
erreichen über die Brücke über den Deinenbach den Ausgangspunkt am Fischerheim/Sängerheim.

Sontheimer Wald- und Wein-Rundweg                       (                  alternativ) 
Wir starten an der Gaststätte Hühnerfarm, Einfahrt von der Charlottenstraße. Parkmöglich-
keiten stehen an der Gaststätte zur Verfügung, aber auch im Bereich des Schwabenhofs/ 
Ferdinand-Braun-Str./IHK.
Es geht zunächst bergan Richtung Zubringer bis zur Unterführung, dann rechts ab auf den  
Membrodsweg  (im Volksmund „Panzerstraße“) bis zum Übungsplatz der Rettungshundestaf-
fel Unterland. (alternativ kann man hier rechts abbiegen und durch den Wald steil bergan 
gehen bis zum Winterhaldenweg, rechts ab am ehemaligen Steinbruch vorbei und dann 
links über den Spörlisweg zum Schweinsbergturm gelangen) Wir gehen jedoch den Memb-
rodsweg/Panzerstraße weiter bergan, an der Einmündung des Winterhaldenwegs vorbei bis 
zur Kreuzung. Biegen hier rechts ab auf den Schweinsbergweg und kommen weiter bergan 
unterhalb des Schweinsbergturms an.  Wer hier eine (wohlverdiente) erste Rast einlegen 
möchte, kann den kurzen Anstieg zum und auf den Schweinsbergturm wählen.
Weiter geht’s auf dem Schweinsbergweg am rechts gelegenen Steingraben vorbei, leicht 
bergab Richtung Donnbronn bis zu eine Senke kurz vor dem Ende des Waldes. Hier führt ein 
Pfad rechts ab unterhalb und entlang des Zubringers bis zu einer Unterführung. Wir gehen  
hindurch und gelangen zu einer engen, steinigen, kleinen Schlucht/Klinge, der wir rechts ent-
lang folgen bis zu den ersten Weingärten.  Hier biegen wir rechts ab und gehen eine Weile 
durch die Weinberge bis zu einer Abzweigung, der wir zuerst rechts leicht aufwärts und dann 
links folgen und dann den Weg hinunter ins Tal gehen.
Vor dem Waldstück biegen wir nach rechts ab, gehen kurze 50m an dem umzäunten Grund-
stück entlang und biegen gleich wieder ab nach links durch den Wald, bis wir wieder die 
Weingärten erreicht haben. Hier geht’s dann rechts ab bergan am Wald entlang auf den  
Staufenberg zu.
(alternativ kann man jetzt hier weiter am Wald entlang bergauf auf den Staufenberg steigen) 
Wir folgen jedoch dem  leicht bergan führenden Weg entlang einer eindruckvollen Trocken-
steinmauer (bei warmem Wetter ein Eldorado für Eidechsen)  unterhalb des Staufenbergs bis 
zur Kreuzung, an der wir einen guten Blick auf Heilbronn haben.
Wir gehen weiter über den Hagelsberg  und nach rechts durch die Hohle bergab und  über 
den Linsenbuckel  am Weingut Gall vorbei wieder zum Ausgangspunkt an der Hühnerfarm. Start

Start


